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AmNicke Oekmnntmueöungen.

Calw.  An die Ltiftuugsräthe.
Nachdem wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden ist , daß die bei

den Stiftungen innerhalb einer Verwaltungsperiode sich ergebenden Revenüen-
Ueberschüsse, obwohl solche dem Grundstock gehören , dennoch nicht immer dem
Grundstocks -Soll zugeschlagen werden , werden die Stiftungsräthe angewiesen,
stets dafür zu sorgen , daß künftig diese Revenüen -Ueberschüsse jedesmal gleich
bei der Rechnungsstelle bezw . bei der Fertigung der Grundstocks -Berechnung
dem Grundstocks -Soll der betreffenden Verwaltung zugeschrieben werden.

Den 17. Juli 1882.
K. gem . Oberamt.

_ Flaxland. Ber  g.

Die K. evang . Pfarrämter
wollen in nächster Woche die Wahl eines weltlichen Abgeordneten für die
Diöcesansynode und eines Ersatzmanns ( nach Consist . - Amtsblatt 1, Nr . 7 ) ,
für die Jahre 1882/85 vornehinen lassen und die Urkunden einsenden.

Calw , 21 . Juli 1882.
K . evang . Dekauatamt.

_ Berg. _

Dolitiseke Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Die ital . Blätter verurteilen säst durchgängig die Beschießung

Alexandriens  durch die Engländer und machen dieselben für die Me¬
tzeleien verantwortlich . - Crispi ' s' Riforina nennt die Beschießung eine „ tragische
Narrheit ", weil sie von Staatsmännern ausgehe , die sich auf ihren Libera¬
lismus und ihre Weisheit viel einbildeten . Die Beschießung Alexandria ' s sei
eine Erklärbare Thatsache , sowohl vom politischen als vom moralischen
Standpunkte aus , weise Staatsmänner würden zugeben müssen , daß es ein
sehr großer Fehler sei . Äuch der halbamtliche Diritto drückt seine Entrüst¬
ung über die Haltung der engl . Regierung aus und meint , kein Volk der
Erde habe in den letzten 30 Jahren die Fremden mit so viel gastfreundschaft¬
licher Güte ausgenommen , als das egyptische . Es besitze einen sanften Ka-
rakter und habe sich mit dem Gewinn begnügt , welche die europäische Ein¬
wanderung ihm verschafft , habe auch so lange Jahre hindurch sorgfältig gute
Beziehungen mit den : Auslande unterhalten . Obgleich muselmanischen Glau¬
bens , sei das egyptische Volk gegen die Bekenner anderer Religionen überaus
tolerant , neben ihren Moscheen bemerkte man zahlreiche katholische , protestan¬
tische und israelitische Tempel . Die durch Europäer geführte Verwaltung
des Landes sei , wie Lesseps selber zugestanden , eine reine Plünderei des
Landes gewesen . Der egyptische Beamte gewinne kaum so viel , daß er mit
seiner Familie leben könne , während die europ . kolossale Gehalte bezogen.
Trotzdem hätten die Egpypter bisher keinen Haß gegen die Fremden an den
Tag gelegt , sie wollten aber Herren in ihrem eigenen Lande sein und bleiben.

O e st e r r e t ch- U n g a r n.
Wien,  10 . Juli . Der deutsche Kronprinz  und die Frau Kron¬

prinzessin  sind mit der Prinzessin Viktoria von Preußen heute früh 8 - 4
Uhr hier eingetroffen und im Hotel Imperial abgestiegen . Sie wurden , da
auf ihren Wunsch jeder offizielle Empfang unterblieb , auf dein Bahnhofe
nur von dem englischen Botschafter und von dem deutschen Botschaftsrath
v. Berchem und einigen andern Mitgliedern der deutschen Botschaft empfangen;
der deutsche Botschafter Prinz Reuß war ihnen bis zur Landesgrenze entge¬
gengereist . Vor dem Gasthofe hatte sich ein zahlreiches Publikum angesammelt,
das sie mit lebhaften Hochrufen begrüßte . Zu Ehren Ihrer K . K . Hoheiten
findet heute Abend bei dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß in dessen
Villa in Mauer ein Diner statt . Die Prinzessin Albrecht von Preußen ist
gestern nach Berchtesgaden weitergereist . — Der Kaiser ist heute früh aus
Ischl hier eingetroffen.

Cn g I a n d.
London,  20 . Juli . Die „ Times " schreibt : Das Zaudern der

Pforte drängte die englische Regierung zu der Schlußfolgerung , daß die
Pforte die Einladung der Konferenz zur Intervention in Egypten thatsächlich
ablehnt . De in zufolge werden heute bestimmte Befehle
zurAusrüstung und Absendnngdes englischen Expedi¬
tionskorps nach Egypten erlassen werden.

London, 20 . Juli . Die Engländer haben in Alexandrien die
Vorstadt Ramleh besetzt . General Alifon unternahm eine Recognosci-
rung und stieß dabei auf zahlreiche Patrouillen Arabi ' s . Von Malta

treffen heute noch 1700 Mann in Alexandrien ein . Derwisch Pascha
hatte seine Rückkehr nach Konstantinopel verschoben , bis er einen letzten
telegraphischen Versuch gemacht ' hatte , mit Arabizu verständigen . — Das
Zollamt ist gestern wieder eröffnet worden und ergab gleich am ersten
Tage eine Einnahme von 80 Pfund an Gebühren . — In Cairo wächst
die Gährung unter den Moslems . Aus Athen kehrt eine große Anzahl
von Griechen nach Alexandrien zurück . Fr . Ztg.

Aegypten.
Alexandrien,  19 . Juli , 11 Uhr Morgens . Derwisch  Pascha

mit Gefolge ist heute Morgen nach Konstantinopel abgereist . Kurz nach
seiner Abreise traf eine wichtige Depesche für ihn aus Konstantinopel ein.
Seymour schickte sofort einen Dampfer nach , um Derwisch wenn möglich
einzuholen . — Die Gerüchte von C h r i st e n - M a s s a c r e s in Tantah
Ka fr - ez - Zaiyat (bei Tantah ) haben sich bestätigt . In Kairo herrscht
große Aufregung , obgleich bis jetzt keine Ruhestörungen vorgekommen sind.
Die Polizei in Kairo macht große Anstrengungen , um die Ordnung aufrecht
zu erhalten , aber man ist um die Sicherheit des europäischen Eigenthums
besorgt , da alle Truppen nach Kafr - ez - Zaiyat beordert sind . Die Konsuln
und die Europäer haben sämmtlich Kairo verlassen , mit Ausnahme von 20
Deutschen , welche sich weigern abzureisen.

Türkei.
Konstantinopel , 20 . Juli . Die Pforte hat die iden¬

tische Note der Botschafter beantwortet und schlägt
eine neue Conferenz vor.

I. 0 . Das Bombardement von Alexandrien hat nicht nur für das
Kabinet Gladstones sondern — sofern wir den Blättern unserer Demokratie
Glauben schenken dürfen — auch für den Fürsten Bismarck unangenehme
Folgen gehabt . Für den letzteren insofern , als das Ereigniß vom 11 . d. M.
unwiderleglich dargethan haben soll , Fürst Bismarck sei gar nicht der große
Politiker , für den man ihn bis jetzt gehalten habe.

Ter „Beobachter " deutet dieß etwas verschämt an , indem er sagt:
„Das deutsche Gemüth beschleicht ein unheimliches Gefühl , als sei der große
Staatsmann mit dem Versuch , das mittelländische Meer zu dem zu machen,
wozu es eigentlich von der Natur bestimmt ist , zu einem deutschen See , viel
glücklicher nicht gewesen , als mit dem Versuch , das Elend ans der Welt zu
schaffen oder wenigstens dem deutschen Bürger eine rauchbare und billige Ci¬
garre zu verschaffen ." Und an einer andern Stelle macht das „ Volksblatt
aus Schwaben " darauf aufmerksam , daß der Reichskanzler eigentlich doch
nicht der große Steinitz ( Schachspieler ) sei, der alle Chancen des politischen
Schachspiels beherrsche.

Viel freier von der Leber weg spricht die in München erscheinende de¬
mokratische „ Süddeutsche Presse " indem sie mit bemerkenswerthem Freimuth sich
wie folgt vernehmen läßt : „ Der Nimbus , mit welchem man den Reichskanz¬
ler zu umgeben suchte als einen Leiter der großen Politik , der geheimnißvoll
seine Hand mit im Spiel habe bei der Regelung der orientalischen Fragen
— dieser Nimbus ist zerstört , und wir sehen den Kanzler wieder in seiner
wirklichen Gestalt als biedern pommerschen Landjunker , um den man in der
hohen Politik sich wenig kümmert , wenn es sich nicht um Dinge handelt,
welche direkt sein Pommern und die damit zusammenhängenden Gebiete be¬
rührt . Wir sind darüber nicht böse, wir brauchen gar keinen Minister , der
am grünen Tisch der sogenannten Diplomatie das große Wort führt und auf
unsere Kosten mitspielt , wir haben schwer genug zu tragen an den Lasten,
welche uns die innere  Politik auflegt . Aber wir konstatiren die Unmaß-
geblichkeit des Bismarck 'schen Kabinets im Rathe der Völker ."

Run ist 's heraus : Fürst Bismarck ist nichts mehr als ein pommer 'scher
Junker , um den sich in Europa Niemand mehr kümmert.

Nachdem die Demokratie während des Streits um das Tabaksmonopol
haarscharf nachgewiesen hat , daß der Reichskanzler in wirthschaftlichen Dingen
der reinste Stümper ist , weist sie nun ebenso unwiderleglich nach , daß er in
der auswärtigen Politik gleichfalls eine höchst unbedeutende Erscheinung ist,
die man in Varzin ihren Kohl bauen läßt , ohne sich weiter um sie zu kümmern.

Die Herren „von der linken Seite " marschiren schnell in der Erweite¬
rung .ihrer Ertenntniß , so schnell , daß ihnen die übrige Menschheit nicht Nach¬
kommen kann.

Doch will uns scheinen , als verfolgen sie ihr Ziel nach einem längst
bekannten Recept , das sich schön einmal als falsch erwiesen hat . Der erste
Napoleon kleidete es in die Worte : „ Dian muß Preußen zuerst erniedrigen
und dann zerstören ." Bei jeder Gelegenheit empfahl er dieß Recept seinen
Staatsmännern und Generälen und erhielt es in starker Uebung . Schließ¬
lich ist es ihm schlecht bekommen.
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Lages -Neuigkeiten.

Stuttgart , 19 . Juli . Heute Vormittag 10 Uhr wurde der in

Zavelstein verstorbene Stadtpfarrer Theurer  hier zur Erde bestattet.

Schon eine Stunde zuvor füllten sich der Platz vor dem Pfarrhaus der

Stiftskirche und die angrenzenden Straßen mit Leidtragenden . Das Grab

auf dem Pragfriedhof umstanden Tausende von Menschen . Stadtpfarrer

Lauxmann  hielt die Grabrede . Das Zimmer , in welchem der Todte

aufgebahrt gewesen war , wie das Grab auf dem Friedhof waren mit Blumen,

Kränzen , Palmen und Lorbeer bedeckt, Zeichen der Anhänglichkeit und Liebe,

die der Verstorbene von Seiten seiner Gemeinde in so hohem und ungewöhn¬

lichein Maße genossen hat.
Geislingen,  18 . Juli . Gestern fand das 11 Jahre alte Söhn-

chen des Müllers Käst von Dizenbach bei seinem Onkel in der hiesigen Laux-

mühle ein jammervolles Ende . Der Knabe wurde vor dem Schulgehen in

der Frühe in die Mühle geschickt , um den Mahlknecht zu rufen und erstieg

nach vollzogenem Auftrag die Bühne . Dort scheint er sich auf die noch

ruhende Transmission gesetzt zu haben . In dem Augenblicke wurde diese in

Bewegung gesetzt und das Kind in das Riemenwerk gerissen , aus dem es

mit zerfleischten und zerquetschten Füßen herausgezogen werden mußte . Der

dadurch entstandene Blutverlust hatte Abends 4 Uhr den Tod des Knaben

zur Folge . Er war durchaus bei Besinnung geblieben und hatte seine

Schmerzen ohne Klage ertragen.

Künzelsau,  19 . Juli . Das Gewitter,  das letzten Samstag

unendlichen Schaden über unser gesegnetes Württemberg gebracht , hat auch

unfern Bezirk nicht unverschont gelassen . Auf der städtischen Markung litten

vorzüglich die Weinberge , indem durch den wolkenbruchartigen Regen viel

Boden „ geschoben " wurde . Auch die Gartengewächse wurden beschädigt , in¬

dem dieselben in den Boden hineingeschlagen morden waren . Ganz anders

aber ist der Schaden , den die Orte Steinbach , Ohrenbach , Bittelbronn,

Dörrenzimmern und Stachelhausen , dann in etwas gelinderem Grade die

Orte Hermuthausen , Amrichshausen , Garnberg erlitten haben . Solcher

Schlag thut aber doppelt weh , wenn herrliche Ernteaussichten so unmittelbar

davor in wenig Minuten vor unfern Augen vernichtet werden.

Aalen,  20 . Juli . Gestern weilte Prof . Jäger  aus Stuttgart

unter uns , um den hiesigen Turnunterricht zu visitiren . Turnlehrer Rehni

führte bei dieser Gelegenheit auf unserem wunderschön gelegenen von hohen

Linden umsäumten Turnplätze seine Zöglinge in 3 Abtheilungen in Stabüb¬

ungen , Ringen , Springen rc . unter dem Beifall , auch des zahlreich herbeige¬

kommenen Publikums , vor , für welches besonders auch die in der markigen

Ansprache des Visitators an die Schüler enthaltenen Bemerkungen über die

Nothwendigkeit , Körper und Geist , Hand und Fuß , Kopf und Auge in steter

Nebung möglichster Ausbildung , Schärfung und Vervollkommnung zuzuführen,

von höchstem Interesse waren . Die Nachtheile der Sizarbeit in den Schulen,

von dem Hrn . Visitator in den Abweichungen von der normalen Haltung

des Körpers au vielen der Schüler aufs Ueberzeugendste nachgewiesen , sind

sehr geeignet , großes Bedenken gegen die seitherigen Einrichtungen der Schulen,

aus denen er , wenn wir ihn richtig aufgefaßt haben , das Sizen ganz ver¬

bannen würde , zu erregen.

G astein,  18 . Juli , Abends . Se . Maj . Kaiser Wilhelm  ist

um 5 Uhr Nachmittags in bestem Wohlsein hier eingetroffen und wurde von

der dichtgedrängten Volksmenge enthusiastisch begrüßt . Der Kaiserliche Statt¬

halter Graf Thun - Hohenstein , der Landeshauptmann und die Spitzen der

Behörden erwarteten den Kaiser am Fuße der Schloßtreppe . Se . Majestät

grüßte die Anwesenden huldreichst . Seitens der Damen wurden dem Kaiser-

prachtvolle Blumensträuße überreicht . Vor dem festlich geschmückten Orte

waren auf den Wegen , welche der Kaiser passiven mußte , Triumphbogen

errichtet.

Vermischtes.
— „Ein Nihilistenstückchen"  in Berlin beschäftigte die Crimi-

nal -Polizei . Am Sonnabend erhielten vier Gutsbesitzer im Kreise Wolmir-

stedt und zwar die Herren Schmidt in Mose , Freitag in Heinrichsburg , Nim-

burg in Schriebe und Neuling in Elben je einen Brief folgenden Inhalts.

Nach Abschätzung Ihres Vermögens sind Sie verpflichtet , uns einen jährlichen

Tribut von 500 Mark in Banknoten zu zahlen . Wir ersuchen Sie , uns

diese Summe in beiliegende », Couvert zuzusenden und nehmen an , falls uns

diese nicht prompt mit wendender Post zugeht , daß es Ihnen genehm sein

wird , von unserer gegenwärtig in Magdeburg stationirten Colonne mit einem

nächtlichen Besuch beehrt zu werden . Das Nihilisten -Comito.

Wir Nihilisten sind frei;
Wir fürchten weder Gott noch Polizei;

Und wehe dem , der denkt,
Ein Schnippchen uns zu schlagen,
Den , schießen wir ohne Pardon
Die Kugel durch den Kragen.

Um die Sache gruseliger zu machen , hatte der Schreiber auch noch

eisten Todtenkopf , wie er von Droguiften zur Kenntlichmachung von Giften

benutzt wird , in die obere linke Ecke des Briefbogens geklebt . Die Antwort

sollte nach Postamt 46 , Berlin unter »A . 6 ." postlagernd , gesendet werden.

Vorgestern Abends , 7 Uhr , erschien ein Dienstmann bei dem betreffenden

Postamt , nahm in der Thal einen unter der Chriffre eingegangenen Brief in

Empfang und händigte ihn einem in der Nähe wartenden jungen Manne ein.

Nachdem der Dienstmann sich entfernt hatte , nahmen zwei Criminal -Beamte

den jungen Mann in ihre Mitte und brachten ihn zur Haft . Er legte sofort

beim ersten Verhör ein umfassendes Geständniß ab und gab an . er heiße

Edwin Niemann , sei zwanzig Jahre alt . in Bleiche im Kreise Wolmirstedt

geboren und Commis in dem Bankhause St . in der Behrenstraße zu Berlin.

Er habe in unsicheren Papieren speculirt und nach anfänglichen Gewinnsten

mit 930 ül . Verlust abgeschlossen . Da er den Betrag nicht decken konnte

so habe er befurchet , seine Stelle zu verlieren , weil sein Chef nicht dulde,

daß seine jungen Leute an der Börse speculiren . Er habe öfter gelesen , wie

die Nihilisten sich durch solche Bedrohungen Geld zu verschaffen wissen , und

ließ sich daher bei einem Graveur Stempel mit Buchstaben machen , um das

Wort „ Nihilisten -Comitv " zusammenzusetzen , faßte die Schreiben ab , deren

Inhalt er den Zeitungen entnommen , klebte die in einer Droguenhandlung

gekauften Todtenköpfe auf und versendete die Briefe . Schmachvoll ist es

daß sich noch immer Bankiers finden , die für zwanzigjährige Burschen Spe¬

kulationen an der Börse ausführen.

— Das peinlichste Aufsehen erregt ein nächtlicher Sraßen-

unfug  in den zwei Staatsanwälte inBerlin  durch Studenten verwickelt

wurden . Die Staatsanwälte Otto und Borchert begaben sich nach dem Thea-

t : mit ihren Frauen , die vorausgingen , nach Hause . Unterwegs begegneten

sie einem Trupp Studenten in angeheitertem Zustande . Zwei derselben,

Beckhausen und Scharffenroth , die vorausgehen , machen sich mit den Damen

zu schaffen , die sie als hübsche Mädels begrüßen rc . Von vr . Otto bedeutet,

daß dies ihre beiderseitigen Frauen seien , ertönt schon gleich Geschrei und

es entspinnt sich ein lebhafter Wortwechsel , während dessen vr . Borchert die

Damen in eine Droschke bringt , vr . Otto aber sich durch seine Marke als

Staatsanwalt kenntlich macht . Ach was , Staatsanwalt , Sie haben uns gar

nichts zu sagen , hieß es seitens der beiden . Die übrigen riefen : „ Wir sind

sümmtlich Juristen , sämmtlich im neunten Semester , wir sind Korpsstudenten,"

eine Stimme rief auch : „ Ich bin Offizier I" Als die Sachlage immer drohen¬

der wurde , forderte vr . Otto unter abermaliger Vorweisung seiner Marke

den Beckhausen auf , ihm zur Wache zu folgen , wobei er ihn wiederholt da¬

rauf aufmerksam machte , daß die Sache sehr ernst werden könnte , wenn er

sich weigere . Beckhausen aber lehnte energisch ab , so daß ihn vr . Otto am

Rocke pakte , und nun ein ernstes Handgemenge begann . In demselben wieder¬

holte Otto unzählige Mal sein Verlangen , ihn , zur Wache zu folgen , erzielte

aber keinerlei Wirkung damit . Endlich rief Scharffenroth : „ Nun gut , dam,

wollen wir zur Wache gehen , dann sollen aber auch „ die Damen " mit , die

Eine kenne ich !" Nun ließ vr . Otto Beckhausen los , stürzte sich auf Schars

fenroth , packte ihn an der Brust und rief in höchster Erregung : „ Herr , das

geht doch zu weit ! Träumen Sie , oder treiben Sie die Frechheit so weit !"

Da wandte Scharffenroth in höchst merkwürdiger Weise das Blättlein , indem

er mit besonderem Nachdruck schrie : „Herr ! Sie überfallen mich hier auf

offener Straße , wo ich kein Wort gesagt habe ? !" In demselben Augenblick

erhielt vr . Otto von dem Studiosus Beckhausen mit einem Bambusstock einen

Schlag über den Kopf und es enstand ein allgemeines Handgemenge, , wobei

vr . Otto aber seinen Gegner nicht los ließ . Inzwischen kam Vr . Borchert

zurück und nun erst ließ der Trupp sich bewegen mit zur Wache zu gehen,

wo die Persönlichkeiten festgestellt wurden . Bei der Gerichtsverhandlung

beantragte der Staatsanwalt für die beiden Rädelsführer je 6 Monate Ge-

fängniß . Die Strafe wurde jedoch nur dem Beckhausen zuerkannt , während

Scharffenroth mit fünf Monaten davon kam.

Ueber die Chippewaindianer entnehmen wir einem Münchner Blatt:

(Besuch der Anthropologischen Gesellschaft bet

der Jndianertruppe .)  Herr Hugo Schütt , dem es gelang , India¬

ner vom Stamme der Chippewas zu bewegen , unter seiner Leitung eine

Rundtour durch Europa zu machen , hatte die Freundlichkeit , die anthropolo¬

gische Gesellschaft dahier zu einem Besuche einzuladen . So fanden sich denn

die Mitglieder derselben äußerst zahlreich in der Halle vor dem Jsarthor am

"Mittwoch Abend ein , uni jene Naturkinder , von denen man so viel gehört

und gelesen , die durch die Cooper ' schen Erzählungen überall populär geworden,

näher zu betrachten . Schon von Außen hörte man die keineswegs melodisches

Gesänge , beim Eintritt aber überraschte ein reizender Anblick die Besucher,

denn in einem kleinen Fichtenhaine war die phantastisch nach ihrer angestamm¬

ten Art aufgeputzte , mit riesigen Federn geschmückte Gruppe soeben beschäftigt

einen Tanz sehr origineller Art aufzuführen . Auf den Tanz folgte ein Spiel,

bei dem schließlich ein feindlicher Häuptling an einen Baum gebunden und

vielleicht für eine Röstung bei lebendigem Leibe aufbewahrt wurde Sodann

folgte das Rauchen der Friedenspfeife , wobei inan in einem Kreise um ein

Feuer saß . Die Namen der Indianer sind : Uiüalls - pgnass , Losmoo , lls-

üang - vosick , Rokekosi «, lVsboMltobvnus ; sie haben eine lichtrothbraune Fär¬

bung , hervorstehende Backenknochen , steifes schweres Haar , nnd ziemlich intel¬

ligenten Gesichtsausdrnck.

Die Chippewaindianer waren früher 4 — 5000 Mann stark und waren

über Ohio , Indiana und Michigan verbreitet ; durch Kriege und allmählige

Verdrängung von den Jagdgründen sind sie auf 900 Seelen zusammenge¬

schmolzen , deren Aufenthaltsort das mittlere und nördliche Michigan ist . In

der neuesten Zeit haben sie sich zum Ackerbau bequemt , weil sie darin schließ¬

lich ihr einziges Erhaltungsmittel erblickten ; doch wird die allmählige Ver¬

nichtung auch dieses Stammes nicht ausbleiben und der „Letzte der Chippe¬

was " wird eines schönen Tages eine sympathische traurige Rolle spielen wie

der „ Letzte der Mohikaner . "

Wir wollen Alle , die für Ethnographie und die allmählige Entwicklung

des Menschengeschlechtes Interesse haben , sowie alle die durch Beschauung

lernen wollen und für Belehrung Bedürfniß haben , auffordern , diese Gelegen¬

heit nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen.

Kgl . Standesamt Calw.
Vom 14. -bis 20 . Juli 1882.

Geborene.

13. Juli . Albert , Sohn des Kaspar Keller, Fabrik -Aufseher.
Gestorbene.

18. Juli . Wilhclmine Friedrickc geb. Schrenk, Ehefrau des H. Wochelc, Ledcrhandlers.

18. . Wilbelmine Karoline Baier , 26 Jahre alt.
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Amtkickie Kekanntma«kungea.

ForstamIWildbrrg.
Revier Nagold.

Vergebung von Banarbeiten.
Die untere Floßgasse in Ebhansen wird im Monat August neu ge¬

baut , theilweise in Regie , theilweise im Akkord . Für letztere Arbeiten find
.im Ueberschlag vorgesehen:

1) Maurer - und Steinhanerarbeit einschließlich einiger Grab¬
arbeit . . . 1271 oU

2 ) Zimmerarbeit nebst Holzlieferung . . . 980 -/tL

3) Schmiedarbeit . . . 193

4) Lieferung von 30 odm . Letten . 75 ^
Die Bewerber um diese Arbeiten haben ihre versiegelten , mit der Auf¬

schrift „ Ebhauser Floßgassenbau " versehenen Offerte , in Prozenten vom
Ueberschlag ausgedrückt , längstens bis

Freitag , den 28 . Juli , Nachmittags 5 Uhr,
dem Forstamte einzureichen und es können die Submittenten der um diese
Stunde stattfindenden Eröffnung auf der Forstamtskanzlei anwohnen . Dort

kann auch jederzeit der Ueberschlag eingesehen werden.
Das Forstamt wird eine Arbeit nur demjenigen Meister zuschlagen,

der sich in seinen ! Offert über Zuverlässigkeit , Leistungsfähigkeit und ge¬

nügendes Betriebskapital durch ein Zeugniß neuesten Datums wohl ausge¬

wiesen hat.
Wildberg , 20 . Juli 1882.

K . Forstamt.

_ Hopfengärtner.
Bad Teivach.

Das Jakobifest
wird am nächsten

Dienstag , den 25 . Juli , von Nachmittags 3 Uhr an,
mit Eselrennen , Wettlauf , Hahnentanz , Sackhüpfen , Klettern und Wasser¬

tragen , in herkömmlicher Weise hier abgehalten.
Solche , welche sich an Vorstehendem betheiligen wollen , haben sich

zeitig , spätestens bis Montag  Mittag zu melden.
Diejenigen , welche als Hahnentänzer und Tänzerin auftreten wollen,

müssen in Bauerntracht gekleidet sein.
Den 18 . Juli l882.

Schultheißenamt Holzäpfel.

Revier Ältenstaig.

tammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch,
^ , den 2 . August , Vor-

' / - mittags 11 Uhr,
) auf dem Rathhaus

v: in Altenstaig aus
Grashardt , Abth.

4, Glashardt , Abth . 4 und Scheidholz
sämmtl . Hüten:

949 St . Nadelholz mit 1023 Fm.
C a l w.

Fahrniß-Auktion.
In der Nachlaßsache

des Jakob Wochele  ge¬
wesenen Rothgerbers hier,

' findet am Dienstag,
den 25 . Juli d. I .,

(Jakobifeiertag ) , eine Fahrniß -Auktion
statt und kommt hiebei vor:

von Vormittags 8 Uhr an,
Bücher , Mannskleider , Bettgewand,

Leinwand und Küchengeschirr;
von Nachmittags 1 ' / ? Uhr an,

Schreinwerk , darunter eine Aufsatz-
Commode , Faß - und Bandge¬
schirr , allerlei Hausrath , Hand¬
werkszeug , darunter eine Leder-
mange sammt Walzen , eine
steinerne Tafel und ein zwei-

> rädriger Karren , sowie ungefähr
2 Ctr . tannenes Loh und eine
Parthie Lohsäcke.

Hiezu werden die Liebhaber einge-
'laden.

Theilungsbehörde.
Althengstett.

Akkorä.
Am Dienstag,  den 25 . d. M .,

Morgens 8 Uhr,

werden ungefähr 200 sUMeter Kan¬
del hier auf dem Rathhaus verab-
streicht.

Akkordsliebhaber sind eingeladen.
Den 19 . Juli 1882.

Schultheißenamt.
Weiß.

Liebenzell.

Hans- nnd
Garten - Verkauf.

Am Montag,  den 24.
Juli 1882 , Vormittags
1/212  Uhr , wird auf hiesi¬
ger» Rathhaus zum zweiten

und letzten Mal verkauft :
Nr . 147 . 43 qm ein zweistockig-

tes Wohnhaus,
53 q »> Hofraum und

Holzhütte,
Nr . 512 . 3 » 94 qm Baum - und Ge¬

müsegarten
beim Haus , gegenüber dem Bahnhof
an der Nagold gelegen , Anschlag
2000 , wozu man Liebhaber ein¬
ladet.

A . A . :
Stadtschultheiß

Rau.

Liebenzell.

Kokz - V erkauf
Am D ien s-

Itag,  den 25.
1 Juli d . I .,

0 Vormittags 9
Z Uhr , werden
^auf dem Rath¬

haus hier
25 Rm . Scheiter aus dein Haug-

stetter Berg,
46 Rin . Scheiter aus dem Sim-

mozheimer Wald,

51 Rm . Scheiter aus dem Frohn-
waasen,

92 Rm . Prügel aus dem unteren
Gefäll - Berg und Findhag,

verkauft.
Stadtschultheißenamt.

Rau.

Drwat - Anzeigen.

Calw.
Sonntag,  den 23 . Juli,

Morgens 7 >/4 Uhr,

Aatkl. Gottesdienst.

DanUagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme wäh¬
rend des langen Krankenla¬
gers meiner lieben Frau,

für die reichen Blumenspenden , sowie
für die zahlreiche Begleitung , sage
meinen innigsten Dank.

Der trauernde Gatte:
Heinrich Wochele.

mit seinen 4 Kindern.

Deckenpfronn.

Veraeeoröirung von
Oauarbeiten.

Die bei Erstellung eines Anbaus
vorkommenden Arbeiten werden im

Wege schriftlicher Submission ver¬
geben . Es betragen die
Maurerarbeiten 730 44 L,
Gipserarbeiten 146 „ — „
Schreinerarbeiten 335 „ 60 „
Glaserarbeiten 102 „ 32 „
Schlosserarbeiten 142 „ 90 „
Flaschnerarbeiten 115 „ 60 „

Plan und Ueberschlag , sowie die
Akkords - und Teriiiinbestimmungen
können bei dem Bauherrn Ehr . Buck,
Bauer in Deckenpfronn , eingesehen
werden , welchem auch die Offerte bis
zum 27 . d . M . , Morgens 10 Uhr,
portofrei zugestellt werden wollen.

I . A . :
E . Claus,  OA . - Baumeister.

Neubulach.
Sjon  ut a g,  den 23 . Juli,

Nachmittags >/z2 Uhr,

MistilMkM.

Fahrniß-Berkans.
Am Montag,  dm

24 . Juli , von Morgens 8
Uhr an , wird im Hause
'des Herrn Schuhmacher
Sprenger,  aus dem

Nachlaß des verst . Emil Wieden-
map er,  eine Auktion abgehalten
und kommt vor:

2 Uhren , Mannskleider , Bett und
Bettgervand , Schreinwerk , meh¬
rere Koffer und Kisten , 1 Oefele
und allgemeiner Hau srath.

Eine schöne Auswahl feinster

koultzllux,
sowie

Damen - A Kerrentaseken
empfiehlt zu billigem Preise.

A . Haußer,  Sattler.

Vainen-kaltztot-
Nantllltzn-

Aommerjacken,
wegen vorgerückter Saison sämmtliches

sehr herabgesetzt.

Wegenmänlek, Wader,
Stoffe zu solchen.

Kinderregenmiintel,
Bestellungen nach Maaß werden

baldigst besorgt.
Nuterröcke von 3 an,

Lekürssü,
NnäsrLekürLsn

jeder Qualität und Größe.
sm Stuck zu solchen.

Strumpflängen I Qualität,
Futterstoffe jeder Art,

für Herrn - und Damenkleidern,
Niihmaschincn-Faden , (beste Qual.)
Herrn - Kragen L Manschetten,

8kkipfe, Cravatten,
Portemonnais , Spazierstöcke

n . s. w., u. s. w.
empfiehlt

Bahnhofstraße.

Bürgerverein.
Montag,  den 24 . Juli 1882,

bei W . Kübl er  z . Traube.

Reinschmeckende Kaffee,
pr . Pfd . 70 H bis 1 . 50 .,

Perlsago , pr. Pfd. 30 L,
Tapinco - Sago , pr. Pfd. 50

Reis , pr. Pfd. 20, 24, 30 H,
Holländer Gerste , pr. Pfd. 32 L,
Reines Salatöl , pr. >/s lb. 60 L,

Prima Zncker, ohne Papier ge¬
wogen , pr . Pfd . 47 L,

bei größerer Abnahme entsprechend
billiger und nur gegen Baarzahlung
bei _ I . F . Oestcrlen.

Mein oberes

Kogis
sowie ein einzelnes heizbares Zimmer
habe ich auf Martini zu vermiethen.

I . Sprenger.
Schuhmacher.

Korsetten und Gorsett-
schl'ießen

in jeder Größe , sehr billig bei
Carl Störr ' s  Wtwe.

Gmmentkmkerkäje,
per Pfd . 80 L.

Kräuterkäse,
per Stötzchen 30

Kimburgerkäfe,
bei Laibchen per Pfd . 46

Kucksteinkäfe,
bei Laibchen per Pfd . 40 H,

bei Kistchen , haltbare Waare , in Per¬
gamentpapier verpackt , pr . Ctr . 38,

emp fiehlt ^ l

Zu vermiethen:
Eine gute Schlafstelle in einem

heizbaren Stübchen ist an eine geord¬
nete Person zu vermiethen bei

Werkmeister Riecker ' s  Wtwe.

Nächsten Sonnta .g und die ganze
Woche über backt

Langenvretzeln
Bäcker Enz.

Diesmal gibt ' s en guate Weiße
Nnd e bisle 'was zum Beiße.
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Im 8 aake äer Dreiß ^ en Oierörauerei.
Nur Samstag,  den 22. Juli l 882,

von Nachmittag« 2 bis 8 Wir Menü«
Schaustellungen von 6 Indianern vom berühmten Stamme der Chippewas. Eintrittspreis 50 L , Kinder unter
12 Jahren die Hälfte.

Die Mahlzeit der Indianer findet Nachmittags um 6 Uhr statt.
Dokumente bezüglich Aechtheit der Indianer liegen dem verehrlichen Publikum auf Wunsch an der

Kasse vor.

Feuerwehr.
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß

am 2-7. August der württemb. Feuerwehrtag in Tübingen statt¬
findet. Bei den freundschaftlichen Beziehungen, in welchen wir
feit vielen Jahren zu der Tübinger Feuerwehr stehen, ist ein
möglichst zahlreicher Besuch angezeigt, und wollen daher die
Mitglieder jetzt schon darauf Bedacht nehmen, die Tübinger
Fahrt recht zahlreich mitmachen zu können.

Das Comrnaudo:
_

Kesoiiäftserötfnung L kmpfelilung.
Eineni geehrten, hiesigen und auswärtigen Publikum bringe

ich hiemit zur Anzeige, daß ich in dem von meinem Schwieger¬
vater Hrn. G. Grüner in der Stuttgarterstraße erworbenen Hause
ein Conditorei-, Spezerei- , Kurz- und Glaswaarengeschäft eröffnet
habe, auch werde ich Seilerwaaren und Salz in gewohnter Weise
fortführen.

Ich bitte um zahreicherr Zuspruch und sichere reellste und bil-
ligste Bedienung zu.

vx . Lrliuiuvl , Conditor.
Zugleich mache noch auf mein -Lager von Roman - und

Porlland - Ceinenl aufmerksam.
" Der Obige.

Deul ^ e ^ eöen8ver ^ck»erung8ge êkk̂ ast
in Eübeck.

Clfte Dividenden Bertheilmrg an die Versicherten
der Abtheilung 2K.

Die Dividende pr. ult. 1881 auf die vor dem 1. Januar 1858 ge¬
zeichneten Policen, welche in den Jahren 1882/85 zahlbar ist, beträgt 5,20
pro Cent des versicherten Kapitals.

Die neuen Dividendenscheinesind von den Policen- Inhabern gegen
Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieselben ertheilten Depositalscheine,
und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau
der Gesellschaft in Lübeck entgegenzunehmen.

Vertheilung des Gewinnantheils an die Versicherten
der Abtheilung L.

Jahresklasse 1874 (zweite Vertheilung)
und Jahresklasse 1878 (erste Vertheilung ).

Der am 1. Juli 1882 zahlbare Gewinuantheil aus den Jahren
1878/1881 beträgt

für die Jahresklasse 1874 — 41,50 Pro Cent einer Jahresprämie
und „ „ „ 1878 — 10,80 „ „ „ „

Die Gewinnantheilscheinesind von den Inhabern der im Jahre 1874
und 1878 nach den Tabellen 1 ä bis 5 gezeichneten Policen gegen Vor¬
zeigung der Policen, bezw. der über dieselben ertheilten Depositalscheine, und
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten, bezw. fim Hauptbureau der
Gesellschaft in Lübeck entgegenzunehmen.

Lübeck, im Mai 1882.
Die Deutsche Lebensversicherungsgesellschaftin Lübeck.

Vvr Direktor:
Nernü . 8güow.

Deutzie Eek>en8oer̂ icIierung8geIeÜ̂ lr^
in Eübeĉ .

Gegründet 1828.
Nach dem Berichte über das 53. Geschäftsjahr waren ult. 1881 bei

der Gesellschaft versichert:
37,816 Personen mit einem Kapitale von ^ 4 120,495,971. 41.

und -44 132,628. 38. jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapitalbetrug
ult. 1881 . ^ 4 26,542,618. 70.
Seit Gründung der Gesellschaft ivur-

_ den bis ult. 1881 für 12,977_

Sterbesälle gezahlt . /̂4 38,222,812.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Renten- , Aussteuer- und Sparkassen-

Versicherungen zu festen und billigen Prämien, ohne Nachschußverbindlichkeit
für die Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 ä bis 5 versichert,
nimmt am Geschüftsgewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den anderen Ge»
sellschaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die
Gesellschaft bietet, besteht also in den von vornherein denkbar niedrigsten
Prämien, sowie darin, daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen
Geschäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für jede einzelne Versicher¬
ung ist ein von 4 zu 4 Jahren steigender, und zu dem Vortheile der von
Anfang au möglichst niedrigen Prämien tritt noch der, daß diese niedrigen
Prämien sich mit der Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen.
Dieser Gewinnantheil, welcher am Schluffe des je 4. Jahres in Einem
Posten ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich

für die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 20,93«<> einer Jahresprämie
und „ „ zweite4 „ „ 50,67«/„ „ „

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und
ihren aller Orten bestellten Vertretern ertheilt.
In von IsittittM , Generalagent,

Kronenstraße Nr . 41, II.
In OttlHv von O . HV . DvNvr.

Die Dampf-Kaff«s-Rrenneret von
h. Inhoffen in Sonn alRhein

empfiehlt ihren nach eigener Methode

gevrarmlen Java-Kaffee
in kaolretku voll U« nnä M Lilo.

I . Hanl . LI. 1,70 . per V- LN - — H . Oval . Ll. 1,00 , x «r V- LU,
»b Necke» packet ist mit »aller Firma mul nedenstek encker
Kckatzmarke verseken, maraus man genau ackten wolle. 'W*

Durch eigene langbewährt «Breun -Methode bleiben die bei gewöhnlicher Röstung
sich verflüchtigenden aromatischen Bestandtheile diesem Kaffee erhalten . — Hierdurch
wird beim Gebrauche desselben anderen Sorten gegenRber der viert « Hh«it erspart.
— Die Mischung ist so gewählt , daß kräftige und aromatische Sorten vereinigt, das
vortrefflichsteGetränk liefern . — Schon nach einmaligem Versuche wird jede Hausfrau
die vorstehend angegebenen Vorzüge meiner Kassee' S bestätigt linden-

jn (' r, I bei

Die Mitglieder des Volksschull.-
Vereins werden auf Dienstag,  den
25. d. Mts ., Mittags zu einem

Iikiakverein
in den Gajthof z. Adler in Caliv
eingeladen.

_ Nt ülle  r.
Ein bereits noch neuesKinderwiigele

hat zu verkaufen. Wer? sagt das
Comptoir ds. Bl.

Ein noch gut erhaltener

steht dem Verkauf aus. Wo? sagt
das Compt. d. Bl.

Älthengstett.

1200 ML . M - ggekcl
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat bei

Gemeinderath Flick.

Eine Wohnung
habe ich bis Martini zu vermiethen,

C. Dierla  m m,  Bäcker.
Ein kleineres

Logis
hat bis Martini zu vermiethen

Bäcker Exner.
Zavelstein.

200 ML . W - gg - kä
hat sogleich zum Ausleihen.

Schmied Rempp.

Gottesdienste.
Sonntag , den 23. Juli,

(Pred .) : 9 Uhr Hr . Dekan Berg.
Feier des h. Abendmahls.

Nachm. (Prcd .) : Hr . Helfer Braun.
Opfer für den Kirchenbaufond.

Gottesdienste
in der Methodistenkapelle.

Sonntag , den 23. Juli , Morgens 9 Uhr.
Abends 8 Uhr.

Calw.  Fruchtpreise am 19. Juli 1882.

Getreide-
gattun-

gen.

Bori-
qer
Rest

Ctr

Neue ! Ge-
Zu . famml-
fuhr Belrag Y
Ctr . ! Ctr . Ctr.

Im
Rest
gebt.

Cir.

Waizen — — — — —

Kernen — 124 124 ! 124 —

Roggen — — — ! — —
Gerste
Dinkel 241 n 241
Bohnen — 20 20 20 —

Haber 30 193 223 223 —
neue — — —

Wicken — — — ! — —

Summe !! 30 578 608 ! 608 j

Höchster
Preis

Wahrer
Nittel
Preis

4

13 50 13
—

48

9
- !
60 9 49^— - 9 80

8 7 42

Niederst. !
Preis !

-lL4

Vcr-
kaufs-

Sumu e

13 35

-

6 90

1671

2286
196

1655

5808

50

80

Gegen den
vor . Dulch»

schnitt«-
prei-

mehr
4

28

12

wenig
«>4

21

Stadtschultkeißenamt
Druck und Verlag der A. OclschlSger 'schen Buchdruckern. Redigirt von Paul Adolfs , Cal« .
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